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der Ausbruch aus den allgemeın verordneten ıhn trat und sıch alles aut das kırchliche (FEe?
Sıegesbeteuerungen al Detaıitismus, WAar be- 1et zuspitzte, da{fß sıch „dıe Jünger“ des h[
reits Hochverrat, 7zumal diıe Kreisauer sıch dabe Ignatıus deshalb uch U1 „dıese Sache“ anneh-
Gedanken ber Dınge machten, dıe alleın „der 110l sollten „ Wır wollen, wWenn [an 115

Führer“ entscheiden hatte (598, 608) Sıe hat- schon umbringt“, schrieh Moltke nach dem 18
ten sıch Iso den Kopf zerbrochen, Januar 1mM Gefängnis 8! Delp, „doch aut alle
UMSONST U1n den Kopf gebracht. Fälle reichlıch Samen streuen.“ Er erınnerte da-

FEıne letzte Antwort aut alle Fragen, die sıch beı A das bekannte Wort Tertullians: MDER Blut
ach der Lektüre der Briefe Freya stellen, der Märtyrer ISt Samen der Christen.“ Solche
oibt Moltke ın seınen Berichten ber den Pro- oft VELSCSSCHECN Perspektiven zerbrechen ıdeolo-
e dıe Kreisauer \4©18 dem Volksgerichts- oisch tixjerte Verengungen der zeıtgeschichtlı-
10 dem Präsidenten Roland Freıisler AIl chen Forschung, bringen aber auch, Wenn schon

und Januar 1945 Diese nıcht 1Im so7z1alen und polıtischen Detaıl;, Zzumın-
„Abschiedsbriete“ StammMen OM 10 Uun! Ja- est 1M Ethos Mafsstäbe für die heutıge Gesell-
1Ua und g1ipteln 1n den Aussagen, dafß Freıisler schaft und den Staat In der Bundesrepublık
den unüberwindlichen Gegensatz zwıschen Deutschland.
Christentum l.ll'ld Natıonalsozialısmus erkannt Roman Bleistein Sı/
habe, als (1 SagLE; „Nur in eiınem sınd das hri-
StentLum und WIr gleich: WIr ordern den ZaNnzZCH
Menschen“ dafß GLI Moltke, „als Märtyrer ı Helmuth James VON Moltke. Briete reya 939 —
ür den heiliıgen Ignatıus VO Loyola sterbe“ 945 rsg Beate Ruhm VO Oppen. München:

weıl der SaANZC Ha{ß Freislers aut dıe Jesu1- Beck 90858 632 Lw. 68,—.

Anschlufßfolgen
Die Aufhebung der Theologischen Fakultät Innsbruck 938

Am 1 März 1938 marschierten die Iruppen derts“ ZEIH S0, 1958; 1—65) belegt Uun: darge-
Hıtlers ın Österreich e1In. Der „Anschlufß“ hatte stellt. Er selbst 19358 seıt einıgen Jahren außer-
Folgen, dıe 1mM Gedächtnisjahr 1988 unterschied- ordentlicher Protessor dıeser Fakultät Wal WI1€E
ıch ın Erinnerung verufen wurden. Eıne der be- seın Bruder arl Zeuge des Geschehens. Er
zeichnendsten W ar die Autfhebung der Theologı- schreıbt, der Aufhebungserlafß habe per Post A1il)

schen Fakultät der Unıwyersıität Innsbruck mMIıt Jul: die Fakultät erreıicht. Darın stand „Im
Erlafß Om 2{3 Julı, dıe als Tatsache und In der Zuge der Neuregelung des Öösterreichischen
Art iıhrer Durchführung die Natur der NeUECN Hochschulwesens wiırd dıe theologische Fakul-
Verhältnisse tür jeden, der sehen wollte, orell tat der Unıiversıität Innsbruck miıt dem Tage der
bewußt machte. Bıs aut die Wahl des Datums Zustellung dieses Erlasses aufgelöst“ (62) Dem-
ALl Ende des Sommersemesters un Begınn gemäfs wurden och gleichen Tag dıe Be-
der Ferienzeıt erkennt Al der Ma{fS$nahme stande der Institutsbibliotheken der Fakultät C1T-

keinerlei Bemühen, Unrecht un! Gewaltsamkeit tafst unı dıe Fakultätsräume unter Polizeijnauf-
des Aktes Z£) verschleiern der abzuschwächen. sıcht vestellt; ottizıiell wurde die ehemalıge
Um nachdrücklicher wırtt das Gedenken Al Fakultät ATl 4./5 August der Universitätsleitung
diese Aufhebung Fragen auf;: Anfang Maı 1988 für andere Zwecke übergeben.
Iuden Unıhversıität und Fakultät ın der Tiroler Papst Pıus y R WAar ındes nıcht bereıt, den eiIn-
Landeshauptstadt dazu eIN. seıtıgen Gewaltakt pCHCN ıne durch das Konfn-

Die Vorgänge selbst Ul'ld iıhre Hıntergründe kordat mMIıt Österreich vertraglıch abgesicherte
hat Hugo Rahner schon VOTr eıner (Generatıon ın Fakultät inzunehmen. Miıt Dekret Om 15 Au-
dem Beıtrag „Die Geschichte eınes Jahrhun- ZuSL 1e1 S1e als kırchliche Fakultät MIt allen
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Rechten AIl Innsbrucker internatıonalen Colle- kultät lehrte, auch WECNN das entsprechende Vor-
o1um Canısıanum TCUu errichten. Einzelne Mıt- lesungsverzeıchnıs ıhn och nıcht namentlıch
olieder des Professorenkollegiums, W1e der auttührt. Es hatte namlıch 1ın den Planungen
Schweizer Paul Gaechter, hatten auft Grund VO och einıge Unsıicherheitstaktoren gegeben, 1N-
Denunzijatıonen dıe Koffter 7 packen und das sotern eıne seıt 1934 offenstehende Stelle ın der
Reichsgebiet verlassen. Im SaNZCH indes Fundamentaltheologie 111 dringlicher besetzt
schien C als könne die Arbeit den werden mufte, als der andere Fachvertreter seılit
Bedingungen weıtergehen. Dafß dıe August 1936 mıt zusätzliıchen Leitungsaufgaben
dentlichen Protessoren der aufgehobenen Uni- betraut WAal. Anfang August 1937 tiel plötzlıch
versitätstakultät 1m September 1938 Zah- durch Tod eın Dogmatıker AaUS, da  M u WEeI
lung eıner geringen Abfindung fristlos AUS dem o Lehrkräfte beginnen muften. Die Umstäan-

de brachten 28 mıiıt sıch, da{fß arl Rahner damalsIienst entlassen wurden, WTr irgendwıe
warten SCWESCH; da{fß AnteF  - iıhnen oleichzeıtig Dogmatıker wurde. Aus dem Vorlesungsver-
ber ausdrücklich alle weıteren Rechte absprach, zeichnıs für A Sommersemester 1938, das
unterstrich och eınmal den Wıllen der Macht- un! eINZI—E VOT dem /xweıten Weltkrieg, das ıhn
haber, den theologischen Ausbildungsgang ıIn namentlich HG veht hervor, da: D in diesem
Innsbruck ganzlıch unmöglıch machen. ber akademischen Jahr „UÜber die Gnade Chriastı“
och hatte I1l Hoffnung, als papstlıche Fakul- un ber „Existenzphilosophie un katholisches

den alten Dienst uch iın Zukunftt eısten F{r Dogma“ gelesen hat Im Sommer kam noch eın
dürten Die grofße Zahl ausländıscher Studenten, relıg1onspädagogisches Semiıinar „Natur und
die 1mM Collegıum Canısıanum ebten, eıne UÜbernatur“ hınzu, das gemeınsam miıt Joset
Meınung, könnte den Staat VOrTr weıteren Behın- Andreas Jungmann hıelt
derungen zurückhalten. SO begann In der Tat Fur dıe Auseinandersetzung mMmıt den geistigen
das Wıntersemester 938/39 miıt Vorlesungen Strömungen wichtig un: bezeichnend 1St VOT al-
und UÜbungen 1MmM Rahmen der kırchlichen Fa- lem dıe Sondervorlesung „Existenzphilosophie
kultät. und katholische Dogmatık“. Leıider 1st nıcht

ber schon gut eınen Monat spater wurde das möglıch, eindeutıg testzustellen, W d Rahner
Gebäude des Canısıanum für Bedürtnıisse der 1er vorgetragen hat Das TIThema versteht sSıch
Obertinanzdirektion beschlagnahmt. Bıs Mıtte treılıch A4AUS seinen philosophischen Studien 4A

Dezember sollten die Räumlichkeiten treige- der Unıhversıität Freiburg 1ın den Jahren 1934 bıs
macht und übergeben seIn. In Wıirklichkeit ZO2 1956, iın denen Martın Heıidegger eıne besondere
sıch dıe Auflösung des Hauses ın Innsbruck Raolle spıelte. Eın Wıderschein der VO Rahner
noch bhıs Anfang 1939 hın Die ausländıschen vorgelegten Ausführungen da ber ıIn seınem
Studenten sıiedelten zı1emlıch rasch ach Sıtten In 11UT tranzösısch verötftentlichten Beıtrag „Intro-
der Schwei7z über, der Studienbetrieb NCUu duction CONCECDL de phılosophıe exıstentiale
organısıert wurde un hıs ZUu Rückkehr nach che7 Heidegger“ (KRSR 3 9 1940, 152—-1/1) und
Innsbruck im Herbst 945 un! Antang 1946 In seınem Wıener Vortrag AUS dem Wınter
weıterg1ing. In Innsbruck blıeb eıine verkleinerte „Martın Heıidegger. Tragıische Exıstenz“ A0
Protessorenschatt miıt den Studierenden 4U5 dem sehen werden.
Jesuıtenorden zurück, b15 uch das Jesuitenkol- Fur beide TLexte spıelt die Auseimandersetzung
leg Oktober 1939 beschlagnahmt Wurd6. Altred Delps VO 1935 S1e tragt den ıtel
(3enau In dıe Zeıt dieser Vorgange fällt der Be- „T’ragische Exıstenz“ eıne deutliche Raolle Na-
zinn der wıssenschattliıchen Lautbahn on arl mentlich 1ın der Bewertung VO Heıdeggers
Rahner. Im Sommer 1936 Wr ErSE ach Inns- Denken gegenüber katholısch-christlicher lau-
bruck vekommen, eın theologisches Dokto- benssıicht dürtten sıch beıide 1M Entscheidenden
rat abzuschließen. ] )as anschließende Vertahren eIN1g seln. DE ındes In erster Linıe eıne Eintfüh-
ZUu[: Habilitation kam 1MmM Sommer 1937 seın runNng gefragt und ohl auch nÖötıg WAadl, trıtt das
glückliches Ende, da Rahner VO Wınterse- Urteıl hınter der Darstellung zurück. Immerhın
mMester 937/38 als Privatdozent All der Fa- wurden dem Zeıtgenossen uch ZEW1SSE Par-
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allelen ın Sprache und Themen klar, da: nıcht inweıls: „Die Arbeıit wurde abgeschlossen im
verkennen 1St, WwWI1ıE hıer eine Stellungnahme Maı 1936“ So sehr das uch ıne Schutzbehaup-
jenen Krätten versucht wırd, die damals das (ung 1St; sehr verdient S1E zugleich Vertrauen;

Feld beherrschen schienen. enn Rahner hätte seıther al keine Gelegenheıt
Wundern INAS I11all sıch heute ber die Art gehabt, sıch dieser Arbeıt och eiınmal intensıv

un Weiıse und ber das Nıveau. Ging das nıcht zuzuwenden. Man merkt der Neuerscheinung
A& den Notwendigkeıten des Augenblicks VOT- Al da: S1ie och rasch herausgebracht wurde,
bei? Zusammen miıt der Tatsache, da 1er eın oftensichtlich 4AUS der begründeten Furcht her-
Jesut sprach, mussen solche Beıträge damals AuUsS, GCuec Mafnahmen der Behörden könnten
trotzdem ıne klare Eıindeutigkeıt und Wırk- die Veröffentlichung vereıteln.
samkeıt gehabt haben Anders Alst sıch dıe EeNTL- Man erinnere sıch AI der Situation Rahners.
schiedene Feindschaftt des Regimes SCHCH die Je- Fur das Wıntersemester 938/39 hatte eıne
suıten, die in der Aufhebung der Theologischen Vorlesung ber das Sakrament der Bufße ANSC-
Fakultät Innsbruck und ın den anschließenden kündıgt. Er dürfte S1ie 1im Oktober auch angefan-
Maßfßnahmen, jede weıtere Tätıgkeıit unmöglıch SCH haben Als ım November annn die kırchli-
P machen, besonders krafß rARG Wırkung kam, che Fakultät plötzlıch in diıe Schweiz verlegt
nıcht verstehen. werden mufßte un! eın eıl der Protfessoren mıiıt

Den Jesulıten W ar keine Frage, da: die ecu«C ach dort ZO2, hat Rahner kurzfristig dıe
Sıtuation ÖOsterreichs sıch SCHCH sS1e und ıhr Vorlesungen VO Franz Dander übernommen,
Wirken richten wuürde. Gleichwohl arbeiteten während tür ıhn der Ite Johann Stufler ocha 2 a a ‚a E 8 ı K 8 © a n a SIE mıt einer zewıssen Unbekümmertheit weıter. einmal in dıe Bresche Sprang. Im Sommer 1939
Neben dem Eınsatz iın der Fakultät legen tür konnte ann wiıieder seiınen eigenen Lehrstuhl
Rahner seıne Veröffentlichungen davon Zeugni1s versehen, WEenNnn I1a  - einmal ausdrücken
1ab Vom Herbst 1937 A wirkte als 7zweıter dart. Zugleich übernahm dıe Vorlesungen ın
Herausgeber der altrenommıierten „Zeıtschrift der Aszetik für eınen anderen, In die Schweiz
tür katholische Theologie“, deren verantworftli- übergesiedelten Kollegen und konnte dıe
che Redaktion MIt dem Julı 1938 bıs Z Müuüuhe tür „Aszese Un Mystık der Väterzeıt“
Ende des Innsbrucker Jesurtenkollegs (Oktober auch 1im Unterricht nutzen Die Haltung, dıe
1955 übernahm, als Josef Andreas Jungmann ınter dıesem Titel den Studenten vermıiıtteln
be] der Autfhebung der Fakultät dıe Leıtung des suchte, WAar allerdings uch bitter nÖöt1g,
Kollegs ATLEAFT: In den Jahrgängen EL bıs 1939 LEr den ständıgen Drohungen weıterer Verbote
1Sst Rahner In schöner Gleichmäßigkeıt MmMuiıt und Eıngriffe weıterzumachen.
jeweıls 14 der 15 Texten vertretfen Aufßerdem Verständlicherweise häalt sıch Rahner w1ıe
investlierte ın den Monaten u11l die Besetzung alle seıne Mitbrüder mıt Kritik zurück; S1ie
Osterreichs Zeıt un: Kraft In seıne Übertragung möchten keinen Vorwand geben tür Mafßnah-
un: umtassende Neubearbeıtung des Buchs VO ICN C S1e. Es W ar iıhnen bewulßst, da ıh-

Vıller, das 1939 dem Tıtel „Aszese un HE  $ alleın nıcht gelingen würde, die Gegner-
Mystık der Väterzeıt“ herauskam. [ )as Vorwort schaftt autzuhalten. Und wırksame Unterstut-
unterzeichnete Rahner 13 Junı 1938, 1U e1- ZUNg ZUguUuNsStieEN VO Fakultät und Kolleg äßt
Nnen Monat VOT Aufhebung der Universitätsta- sıch nıcht entdecken, sıeht VO dem Ver-
kultät. such des Papstes mıt der Errichtung der kırchli-

In der turbulenten Folgezeıt velang CS ıhm al- chen Fakultät und VO massıven Eınsatz ehe-
len Wıdrıgkeıiten 10888! ArOtZ: uch och seıne malıger Studenten AUS$S der Schweiz un den
Freiburger phılosophische Untersuchung „Geıst Vereinigten Staaten ab, der dıe beschränkte We1-
iın Welt“ Z Druck bringen. Nach eınem terführung der Arbeıt ın Sıtten während der
Werbehinweıis erschien der Band, der schon keı1- Krıiegsjahre möglıch werden 1e6

CHAUCICH Hınweise WwW1e kırchliche Drucker- Kreıse, dıe vielleicht eLWAaS hätten erreichen
aubnis der Ühnlıches mehr enthält, im Februar können, hıelten sıch zurück der agıerten 1mM
1939 Das Vorwort schliefßt mı1t dem lapıdaren Hıntergrund, da{fß sıch keine Spur mehr entdek-
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ken afßt ber Ww1e dıe Vorgänge uch be- tung un: Verlebendigung der eigenen Überzeu-
trachtet, bleibt unmöglıch sehen, mıt wel- Sung, das wurde der vornehmste Weg des \WWi-
chem Verhalten dıe Unrechts- und Gewaltmafßs- derstands, der für ar] Rahner uch ın der ganz
nahmen besser un! wirkungsvoller hätten schlichten Geste D Ausdruck kam, mMiıt der
beantwortet werden können. Gewiß dürtten dıe sıch gerade ın dieser Sıtuation und ach den C-
Innsbrucker Jesuiten auch überrascht worden schilderten Erfahrungen AIn 15 August 1939 In
se1IN; MmMIıt diesen Folgen des Anschlusses hatten St Andrä durch die Gelübde endgültıg A seıne
S1C nıcht gerechnet. Die bıtteren Erfahrungen Ordensgemeıinschaft band Menschlıich SCSPFO-
VO 935 un 1939 hatte aber mındestens dıe chen, das damals eın Schritt ın eıne Sackgas-
Wiırkung, da{fß S1C och zusammenrückten, ohne jede Aussıcht und Perspektive. Rah-
da: S1EC och klarer un deutlicher den Wiıder- HS: dürtte nıcht geahnt haben, da{fß sıch wel
spruch realısıerten, der S1C VO  e den herrschen- Monate spater In Wıen wıedertinden würde un:!
den Mächten LIreENNLE, und da{ß$ S1IEC nıcht mehr da: die Jahre des Krıeges dann 1ın Sanz eıgener
\9828! den Schlufß herumkamen, da{fß für sıe kei- Weıse dıe Arbeit pragen un ordern würden.
NCN Plat-z ın der S CC Ordnung geben sollte. Der ruhige Anfang einer wıssenschafttlichen
Clar Wdl iıhnen auch, da{fß dıese Feindschaftt Lautbahn? Fur Rahner hat ıh nıcht 5  O
nıcht [1UT S16€, sondern das Christliche überhaupt ben, unı das hat auch seın SANZCS weıteres Ar-
meınte. beıiten bestimmt. Ahnlich Wlr tür seıne (Se@e-

Wenn S1e WI1E dıe Möglıichkeiten SIC. boten NOSSCH, die jeder aut seıne Weıse diese
iın den nächsten Jahren aut der eigenen Linıe Erfahrungen machen mufsten. Über diıese Men-

weıterarbeıteten, annn hatte dıeser Eınsatz jetzt schen sınd dıe Erfahrungen ın Leben un: Be-
uch darın se1ın Zıel,; den anderen dıe Augen wulfßtseıin der Kırche übergegangen. Anschlufß-
öffnen, ındem 11Aan ihnen noch tieter bewuft tfolgen.
werden lıefß, W as heißt, Christ seln. Vertie- arl Neufeld S
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